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Lin deutsch-russischer Gegenvertrag?
„Petit Parisien " über die deutsch-russischen Beziehungen.

Paris . 8. Okt. Der Berliner Berichterstatter des halb¬
amtlichen „Petit Parisien " erklärt, in politischen Kreisen
versichere man, daß Außenminister Dr. Stresemann  in
der vergangenen Woche mit Tschitscherin  in Berlin ge¬
prüft habe, welcher Art die deutsch-russischen Beziehungen
sein würden, wenn Deutschland den Sicherheitspakt unter¬
zeichnen und in den Völkerbund eintreten werde. Eine Art
deutsch - russischer Gegenvertrag  sei von russi¬
scher Seite vorgeschlagen worden, durch den Rußland und
Deutschland sich gegenseitig verpflichteten, sich in Zukunft
weder militärisch, noch wirtschaftlich oder durch eine finan¬
zielle Blockade anzugreifen. Dieser Gegenvertrag solle später
abgeschlossen und dem Ergebnis von Locarno angepaßt wer¬
den. Das sei einer der Gründe , weshalb die deutsche Ab¬
ordnung nicht endgültig in Locarno selbst abschließen wolle,
da der deutsch-russische Sicherheitsvertrag nach den Aussagen
Tschitscherins dazu bestimmt sei, gegebenenfalls zu gleicher
Zeit wie der Rheinsicherheitsvertrag in Kraft zu treten.
Der deutsche Botschafter ,n Madrid beim Reichspräsidenten.

Berlin . 8. Okt. Reichspräsident von Hindenburg
empfing gestern den deutschen Botschafter in Madrid Frei¬
herrn Langwerth von Simmern.

Die landwirtschaftlichen Kredite.
Berlin . 8. Okt. Unter dem Vorsitz des Reichsernährungs¬

ministers Gras Kanitz  und im Beisein des Reichssinanz-
ministers von Schlicken  fand gestern zwischen Vertre¬
tern der großen Kreditinstitute und landwirtschaftlichen
Sachverständigen eine Erörterung über die Krnditlage der
Landwirtschaft statt. Es wurde festgestellt, daß die Rück¬
zahlung der laufenden Wechselverbindlichkeiten erschwert
werde durch die verspätete Einbringung der diesjährigen
Ernte sowie durch die Absatzstockungen für die wichtigsten
landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Aus diese Tatsache müsse
daher bei den Rückzahlungen Rücksicht genommen werden,
ebenso darauf , daß die Absatzmöglichkeit ständig zu nehmen
werde.

Polnische Spionage in Ostpreußen
Königsberg. 8. Okt. Die „Königsberger Allgemeine Zei¬

tung" meldet: Der Strafsenat des Oberlandesgerichts König -
berg hat wegen Spionage zugunsten Polens 5 Angeklagte,
darunter einen früheren russischen Offizier und einen polni¬
schen Staatsangehörigen , zu Zuchthausstrafen von 7 bis 3
Jahren und Ehrverlust von 10 bis 3 Jahren verurteilt . Ein
Angeklagter wurde freigesprochen. 515 Mark , die die Ange¬
klagten von Polen erhalten haben, wurden als dem Staate
verfallen erklärt.

Tagesspiegel
ReichsbankpräsidentDr. Schacht ist nach Reuyork abgereist.

Die Moskauer Botschaft in Paris verbreitet kmrch Havas
das Gerücht. Tschitscherin habe in Warschau und Berlin
Militärbündnisse Rußlands amgeboten, entbehre jeder Be¬
gründung.

Die österreichische Regierung hak sich wegen der italien-
feindlichen Rede des sozialistischen Abgeordneten Ellenbogen
entschuldigt.

Der kroatische Bauernführer Stefan Raditsch wird als
Minister in die südslawische Regierung eintreten. Er HE ' am
7. Oktober eine Unterredung mit König Peter . — Radiljch
war bisher als Feind der Serben geächtet.

Die Tagung der Interparlamentarischen Union in Was¬
hington wurde am 7. Oktober geschlossen.

Weltwirtschaftskrise
Vor dem Kriege blühte die Weltwirtschaft. Durch die

moderne Technik und die ständigen Verbesserungen der Ver¬
kehrsmittel waren die wirtschaftlichen Beziehungen der Völker
untereinander immer inniger geworden. Besonders die
größeren europäischen Staaten und die Bereinigten Staaten
von Nordamerika nahmen an dieser ständigen Erweiterung
und der Verbreiterung der Weltwirtschaft tsn. Der Weltkrieg
hat diesen weltwirtschaftlichen Organismus von Grund auf
zerstört. Die Macher der verschiedenen sogenannten Friedens¬
verträge haben mit Absicht ihre Ausgabe nicht darin gesehen,
den Aufbau der Weltwirtschaft zu fördern, sondern glaubten
im Siegerhochmut auf Kosten der besiegten Völker profi¬
tieren zu können. Mt beispielloser wirffchaWcher Stümperei
zimmerten sie alle möAichen und unmöglichen Bestimmungen
zurecht, um ja zu verhindern , daß die Unterlegenen wieder
ihre Wirtschaftskraft erhielten. Die ganze gewaltpolitische
Denkweise, daß man nicht Krieg führte gegen Soldaten,
sondern gegen die Völker selbst, gegen Frauen und un¬
mündige Kinder, feierte noch nach dem Krieg wahre Freuden¬
feste. Die Zerstörung und Fortnahme des Privateigentums
der feindlichen StaatsängeWrilM 'und die gegen ganze Län¬
der gerichtete Hungerblockade noch lange nach dem Krieg
waren neue wilde Arten der Kriegführung, die überhaupt
keine Schranken mehr kannte, sondern auf die Vernich¬
tung  ganzer Völker ausging.

Bald jedoch zeigte die wirtschaftliche Vernunft , daß man
im Zeitalter der Weltwirtschaft mit der reinen Gewaltpolitik
nicht weiter kam. Immer klarer wurde, daß die Sieger¬
staaten recht eigentliche als Besiegte  aus diesem Welt¬
wirtschaftskrieg hervorgegangen sind. Vor allem Eng¬
land  erfuhr an seinem eigenen Lerb, wie man nicht un¬
gestraft die Mbenbuhler , Deutschland und Rußland , die eben
auch gleichzeitig die besten Kunden für englische Erzeugnisse
waren, ausmerzen kann. Seit Jahren verfügt England über
eine Million Arbeitslose, die es in seiner Industrie nicht mehr
unterbringen kann. Und selbst die Vereinigten Staa¬
ten  von Nordamerika, die immerhin als Frucht des Kriegs
gewaltige Goldschätze einheimsen konnten, fühlten sich trotz
ihres Reichtums nicht glücklich, denn auch hier konnte die
Landwirtschaft treibende Bevölkerung ihre Erzeugnisse nicht
loswerden, da sie auf den Weltmarkt angewiesen war , den
man aber von Grund aus zerstört hatte. Einst begrüßte man
aus amerikanischem Boden jeden Einwanderer als will¬
kommenes Glied für den Ausbau der amerikanischen Wirt¬
schaft. Diese Zeiten liegen weit zurück. Heute müssen die
Vereinigten Staaten zusehen, daß nicht zu viele Menschen
auf ihrem Boden Arbeit suchen, und unter Arbeitslosigkeit
hat die amerikanische Wirtschaft gerade jetzt wieder oft zu
Aden. Daß Italien  wirtschaftlich nicht gerade auf seine
Kosten gekommen ist, wird kein Italiener bestreiten. Und
Frankreich,  das heute wie in den letzten Jahren zwar
keine nennenswerten Zahlen von Arbeitslosen aufwies,
krankt dennoch an einer schleichenden Krise. Seine Staats¬
finanzen sind in eine ungeheuerliche Unordnung geraten.
Das französische Rentnervolk, das einst der Weltbankier war,
gehört heute zu den größten Schuldnern und kann nicht ein¬
mal die Zinsen dafür aufbringen!

Ein Blick aufEnglanü  zeigt die Zerrüttung der Welt¬
wirtschaft und die Ohnmacht, diesen Zuständen zu steuern,
"ck klarsten. Erinnern wir uns dabei, daß die große eng¬
lische Politik eigentlich immer in den letzten Jahrhunderten
mstinktsicher alle wirtschaftlichen und sozialen Mißverhält¬
nisse in ihrem Weltreich zu ordnen verstund. Doch was sehen
wir heute? Die einst so stolzen englischen Grubenbesitzer, die
Träger der Wirtschaft und Exportkraft ihres Landes, sind
staatliche Almosenempfänger geworden. Diese Männer ha¬
ben immer die Hand des Staates zurückgswiesenund jede
staatliche Einmischung als der Wirtschaft!. Harmonie schädlich
gebrandmarkt, Der englische Bergbau , der vor dem Krieg
wehr als die Hälfte der gesamten Steinkohlengewinnung
Europas förderte, ist stark notleidend geworden. Mehr als
me Hälfte sämtlicher Gruben Englands arbeiten mit Verlust
w"d sinh nicht mehr in der Lage, nur die Löhne für ihre
Arbeiter aufzubringen. Dabei sind mehr als 300 000 Berg-
'E 'e .""deitslos und ein großer Teil der Gruben stillgelegt,
tckr dieser Lage fand die englische Regierung keinen anderen
^sweg , cels die soziale Machtprobe dadurch zu vermeiden,
b*ß sie bereitwillig alle Geldmittel zur Verfügung stellte,
Ns Anbruch des Generalstreiks zu verhindern . Die
^r - bckukrtse ist aber nur ein Zeichen dafür , wie krank gerade
N englische Wirtschaft ist, die früher in der Weltwirtschaft
stchrenb war.

Die Konferenz von Locarno.
Locarno, 8. Okt. In der gestrigen Sitzung nachmittags

4 Uhr wurde nach dem kurzen amtlichen Bericht die allge¬
meine Aussprache wieder ausgenommen. Die neneingebrach-
!« : Anträge wurden dem Juristenausschuß zur Bearbeitung
üdsrgeben und die nächste Sitzung ans Donnerstag 2.30 Uhr
festgesetzt.

Vor der gestrigen Sitzung hatte Reichskanzler Dr.
Luther mit Briand  in dem nahe gelegenen Klein-
Ascona am Lago Maggiore eine einstündige Unterredung
unter vier Augen. Beide Teile sollen von der Besprechung
befriedigt gewesen sein. Berliner Blättern zufolge soll über
den anstößigen Artikel 16 der Völkerbundssatzung (Durch¬
marsch) anscheinend eine „Formel " gefunden worden sein,
die den Artikel „so auslegt, daß die deutschen Bedenken
etwas an Schärfe verlieren". Briand habe die Forderung der
französischen Bürgschaft für die östlichen Schiedsverträgs
fallen lasten (?) und man habe sich geeinigt, daß Frankreich
außerhalb des Ostvertrags eine Erklärung zur Sicherung
Polens abgeben solle, die von den juristischen Sachverstän¬
digen in geeigneter Form zurechtzumachen wäre.

Briand soll nach der Besprechung in guter Laune geäu¬
ßert haben, er habe erwartet , Dr. Luther werfe mit Tinten¬
gläsern, er sei dagegen sehr angenehm von ihm enttäuscht:
so habe er sich den Reichskanzler nicht vorgestellt.

Die Pariser Blätter zeigen auf einmal wie aus Befehl
eine zuversichtliche Stimmung . Der „Petit Parisien " berichtet,
der große Erfolg der Untervedvng Briands mit Dr. Luther
sei, daß künftig alle politischen und juristischen Streitfragen
einem Zwangsschiedsgeeicht vorgelegt worden sollen; das
bedeute den Sieg des Genfer Protokolls.  Der
einzige Punkt , der die Konferenz noch zum Schellern bringen
könnte, sei der Artikel 16. Sauerwein  spendet im „Ma¬
tin" dem Reichskanzler großes Lob;  er sei ein „Mann
der Wirklichkeit und kein politischer Streber ". Aber wenn die
Verhandlungen auch scheitern würden, meint Sauerwein , so
wären die Folgen nicht für Frankreich schwer, denn Frank¬
reich würde noch in Locarno di« Militärbündnisse mit Polen
und der Tschechoslowakei erneut bekräfthM und sin weiteres
Bündnis mit England zu erreichen suchen.

Dio Havasagentur verbreitet halbamtlich, Briand werde
in allen wichtigen Fragen unnachgiebig  bleiben.

Wie verschiedene Berichterstatter melden, hatte Dr. Stre°
semann  heute vormittag eine lange Unterredung mit
Chamberlain  in dessen Hotel (Grandhotel ). Auch der
Reichskanzler soll heute noch einmal sich mit Briand beson¬
ders besprochen haben. Gestern machte Staatssekretär von
Schubert beiVandervelde  einen Besuch.

Es fällt allgemein auf, daß die dvrch die .,8 chw e i z e r
Telegraphenagentur"  verbreitete « Meldungen in
einem Deutschland ungünstigen Sinn  gehalten
sind.

Der Berichterstatter der Tel.-Union meldet, die Staats¬
männer kämpfen mit steigender Erbitterung um ihre Stand¬
punkte; das müsse festgesteSt werden, nachdem das Geheim¬
nis doch mehrfach durchbrochen sei. Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß der Donnerstag schwierig werde.

Der italienisch« Handstreich
Locarno. 8. Okt. Schon vor der Veröffentlichung des

Entwurfs des Sicherheitsvertrags durch verschiedene ita¬
lienische Blätter wurde in Locarno davon gesprochen, daß
von italienischer Seite ein Handstreich gegen die Konferenz
durch Veröffentlichung des Entwurfs geführt werde. Sica-
loja und Grandi stellten diese Absicht entschieden in Abrede.
Die Stimmung am Dienstag bewies aber, daß das über¬
triebene Geheimnis, mit dem die Verhandlungen umgeben
sind, das gegenseitige Vertrauen und den guten Willen ge¬
fährden kann.

Der Berichterstatter der Londoner . Times ' schreibt zu
dem italienischen Bertrauensbruch , er habe allgemein die
Ueberzeugung hervorgerufen, daß damit nicht nur juristische.

sondern auch politische Zwecke verfolgt wurden, wenn
auch beim gegenwärtigen Stand  der Konferenz un¬
nützlich wäre, Vermutungen auszusprechen, wo die Bös¬
willigkeit zu suchen sei. Es gelte als sicher, daß die Ver¬
handlungen über den Rhein-Sicherheitsvertrag allein zwei^
vielleicht drei Wochen dauern werden. Es sei vorgeschlags»
worden, zwischen der 1l n t e r z e i chn u n g des Wefivertrags-
und der Eröffnung der Verhandlungen über die östliche»

«Schiedsverträge eine Pause  einzulegen , damit die Luft
der Bänke und Voreingenommenheiten sich verflüchtig« «
könne. — Im übrigen sind die Berichte der englischen Blattes
über die Konferenz heute sehr durstig. Die . Morning Post"
meint kurz, infolge der Besprechung zwischen Dr. Luther und
Briand haben die Verhandlungen am Mittwoch nach einem
düsteren Anfang hoffnungsvoll geendet.

Neuestes vom Tage
Der Krieg in Marokko

Paris , 8. Okt. Gerüchtweise verlautet , auf dem Dandungs-
cklatz in Bordeaux sei der nach Marokko besthnmüe Dampfer
^,Sr. Brieux" mit einer Ladung Muttstion msvkge eines kom-
monistischen Anschlags in die Lust ge-stogen. Di« Besatzung
von 40 Mann sei gelötet oder verhetzt.

General Primo de Rtvera wird Ende Oktober den Ober¬
befehl in Marokko an einen andern spanischen General
übergeben.

Ermäßigung der rumänische« AusfuhrMe für Getreide und
Hülsenscüchte

Bukarest, 8. Ott . Der wirtschaftliche Ausschuß der Regie¬
rung setzte die Ausfuhrtaxe« für Getreide und HÄlsenfrSchte
folgendermaßen herab : Für Mais auf 12 000 Lei per Wag¬
gon, für trockene Bohnen 15 000, für Gerste 12 000, für Hirse
auf 12 000, für Erbsen und Linsen 15 000, für Teigwars«,
15 000, Ravs 20 000, für Matz 10 000 und für Früchte auf,
200 Lei. Für Weizen, Roggen mch Hafer werbe« die bio-
herigen Taxen boibehalten.

Eoolidge verzichtet ans seine Abrüstungskonferenz?
Washington, 8. Okt. In der Schlußsitzung der Inte»,

parlamentarischen Union erklärte das amerikanisthe Kongreß¬
mitglied Bur ton,  offenbar im Auftrag Covkidges, da
gegenwärtig in Europa verschiedene Konferenzen in der An¬
gelegenheit der Abrüstung  tätig seien (Genfer Proto¬
koll und Locarno), wolle Präsident Cootidge ebne Einmischung
vermeiÄLN, obgleich in Amerika eine ruhigere Lust (für eine
Abrüstungskonferenz) wehe als in Europa . Amerika hoffe,
daß die Konferenz in Locarno ein neues Zeitalter in Europa
heraufsühren möge, wo die größten Anstrengungen gemacht
'werden, di« internationale Zusammengehörigkeit, die Ab¬
rüstung und den Frieden unter den Menschen zu sichern.

Verschärfung des englischen Aastuhrgechtzev
London, 8. Okt. Der Ministerrat hat nach de» Blättern

beschlossen, das Aufruhrgesetz dahin Ui verschärfen, daß auch
die Werbearbeit  für Gewalttaten als Avfrühr zu be¬
trachten und zu bestrafen sei.

Württemberg
Skvstgart. 8. Oktober. Die Beamtenvertreter,

beim Staatspräsidenten.  Ln 6. Oktober wur¬
den die Vertreter des Württemb . Beamtenbund»
vom Staatspräsidenten zur Besprechung der wirtschaftlichen!
Verhältnisse der Beamten empfangen, nachdem bereit» am-
17. September die Bundesleittmg des Württ . Beamtenbnnds
in derselben Angelegenheit eine Aussprache mit dem Staats¬
präsidenten hatte. Die Vertreter , die sich aus Angehörige»
der Unteren Besoldungsgruppen zusammensetzten, schilderte»
dem Staatspräsidenten die Notlage und Verzweiflung, die in
weiten Teilen der Beamtenschaft herrsche. Der Staatspräsi-
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Vent anerkannte diese Notlage und sagte zu , in Verfolg der
bisherigen Haltung der württ . Regierung alles zu tun , was
in seinen Kräften stehe , um diese Notlage sobald als möglich
zu mildern.

Todesfall . Der in der Schwäbischen Sängerschaft rühm¬
lich bekannte Musikdirektor Julius Wengert  ist in Lu¬
gano , wo er sich Mr Erholung von einem schweren Leiden
aufhielt , gestorben . Besondere Verdienste hat sich der Ver¬
storbene um den vaterländischen Gesangverein „Ehrenfeld " ,
um die Sängergesellschast „Akkord " und um den Matthäus-
Kirchenchor erworben . Auch als Komponist hat er sich einen
Namen gemacht.

ep . Mitgliederversammlung des Laudesverbands für Innere
Mission . Die diesjährige Mitgliederversammlung des Landes¬
verbands für Innere Mission fand am 5 . Oktober in Göp¬
pingen statt . Sie wurde Tags zuvor in den evang . Kirchen
der Stadt eingeleitet durch einen stark besuchten Sonntag für
Innere Mission und ein Bezirksfest für Innere Mission , bei
dem hervorragende Berufsarbeiter die christliche Liebestätig¬
keit jung und alt nahebrachten . Bei der von Geh . Ober-
kirchenrat Dr . v . Römer  geleiteten Mitgliederversammlung
waren nahezu alle 79 angeschlosfenen Anstalten und Vereine
vertreten . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand sin Vor¬
trag von Pfarrer Weißer - Schw.  Hall über den bedroh¬
lichen Arbeitermangel in der männlichen und weiblichen Dia¬
konie . Die 300 Brüder und 2580 Schwestern , die in den Ge¬
meinden , Krankenhäusern , Anstalten und gemeinnützigen
Verbänden den Hilfsbedürftigen unseres Landes dienen , kön¬
nen die an die Innere Mission gestellten Ansprüche nickt mehr
bewältigen . Unter dieser Not leidet unser Volk cbenio wohl
wie die Kirche . An alle evangelischen Kreise mutz daher der
dringende Aufruf gehen , daß sie nach Kräften die Lücken
im vielseitigen Dienst der barmherzigen Liebe ausiüllen
helfen.

Die Jahresr Sammlung des Württ . Tlotariatsvereins
fand am letzten Sonntag im Saal der Silberburg statt . In
einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde die
Erwartung ausgesprochen , daß Regierung und Landtag die
Verbesserung der Anstellungs - und Beförderungsverhält¬
nisse , insbesondere die Umwandlung der unverhältnismäßig
großen Zahl von Hilfsstellen in Planstellen , vornehmen
werden.

Herabsetzung von Fleisch - und Wurstpreisen . Rach Ver¬
handlungen mit dem Verband Württ . Metallindustrieller
E . V . über die Möglichkeiten der Verbilligung der Fleisch-
und Wurstwaren für die Angestellten und Arbeiter der In¬
dustrie hat der Vorstand des Württ . Fleischerverbandes zu
dieser Frage Stellung genommen und ist zu dem Ergebnis
gekommen , daß es , nachdem es weite Volkskreise gibt , deren
wirtschaflliche Lage viel ungünstiger als diejenige der Ange¬
stellten und Arbeiter der Industrie ist , es ersteren gegenüber
eine Ungerechtigkeit wäre , wenn sie ihre Fleisch - und Wurst¬
waren teurer bezahlen müssen als die letzteren . Er hat da¬
her , obwohl der Verdienst der Metzger zurzeit als ein äußerst
geringer bezeichnet werden muß , im Hinblick auf die Ee-
samtlage der Bevölkerung beschlossen , eine Preissenkung der
gangbarsten Fleisch - und Wurstwaren vorzunehmen . Ab
Donnerstag ermäßigen sich in Stuttgart die Fleischpreise um
10 Pfennig , die Wurstpreise um 20 Pfennig für das Pfund.
Der Vorstand des Württ . Fleischerverbands glaubt , mit
einer derartigen Regelung der Allgemeinheit besser dien «n
zu können als mit einer Bevorzugung gewisser Bevölke¬
rungsschichten und hofft , darin nicht nur bei der Industrie,
sondern auch bei den anderen Kreisen , namentlich bei der
Landwirtschaft und den Viehhändlern , aber auch bei der
Württ . Regierung volle Unterstützung zu finden , damit eine
solche Maßnahme von Dauer sein " kann.
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Der Weltpostverein.
(Zum 9. Oktober .)

Denn irgendein Verkehrsmittel die großartige Ent¬
wickelung der Beziehungen unter den Völkern in ihrem
vollen Umfange darzutun vermag , so sind es die Einrich¬
tungen der Weltpost . Schon die Alten hatten erkannt,
daß die gemeinsamen wirtschaftlichen Ziele und Aufgaben
ein starkes Band um die Völker schlingen , und schon
Homer spricht von dem damaligen Hauptverkehrsmittel
als von „ länder - und völkerverbindenden " Schissen.

So uralt einfache Posteinricktungen auch sind , und
wenngleich sie unter allen neuzeitlichen Verkehrsmitteln
die einzigen sind , die eine lange geschichtliche Vergangen¬
heit haben , so reicht doch der gewaltige Aufschwung des
Postwesens nur eine verhältnismäßig kurze Zeitspanne
zurück . Noch vor etwa einem Jahrhundert , als eben der
Dampfbetrieb — es trifft sich seltsam , daß bei der Jubel¬
feier der Weltpost auch ihre Schwester , die Eisenbahn , ans
ihr hundertjähriges Bestehen zurückblicken darf — seine
Schwingen zu entwickeln begann , lag das Postwesen noch
in Fesseln , die Engherzigkeit und Kurzsichtigkeit dem ge¬
flügelten Boten der Völker angelegt hatten . Die Porto¬
sätze waren noch in der ersten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts von fast unerschwinglicher Höhe . Ein Paket
Briefe oder Zeitungen , das beispielsweise seinen Weg von
London nach Konstantinopel oder von Nischnij Nowgorod
nach Lissabon nahm , war mit einem Porto von wert über
1000 Mark belastet . Ein einfacher Brief kostete selbst
zwischen Nachbarstaaten ein bis zwei Franken , ein Brief
nach Amerika 25 Franken,

Den ersten Anstoß zur Beseitigung dieser hemmenden
Fessel im Postverkehr gab ein englischer Versicherungs¬
beamter Rowland Hill , der mit Recht nicht nur als der
Reformator des englischen Postwesens , sondern auch als
der Vater des neuzeitlichen billigen Postverkehrs gilt.
Er bahnte , nicht ohne Ueberwindung großer Widerstände,
worunter damals , wie oft auch heute noch , das eingelebte
bürokratische Vorurteil besonders ins Gewicht fiel , eine
durchgreifende Postreform an , indem er für die Einheit
des Portosatzes innerhalb des britischen Inselreiches ein¬
trat . Hill schlug schon im Jahre 1837 die Einführung eines
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Aus dem Lande
Eßlingen , 8 . Okt . Zusammenstoß.  Ein Lastkraft¬

wagen stieß mit einem Straßenbahnzug der Linie 10 zu¬
sammen , wobei der Motorwagen des Straßenbahnzugs und
der Lastkraftwagen so stark beschädigt wurden , daß der
Kraftwagen abgeschleppt werden mußte . Gegen den schul¬
digen Kraftwagenführer ist das Strafverfahren eingeleitet.

Tübingen . 8. Okt . Meineide.  Die Tagesordnung
des Schwurgerichts Tübingen enthielt nicht weniger als 5
Fälle von Meineiden.

Glems OA . Urach , 8 . Okt . Lebensmüde.  Bei St.
Johann hat sich der 27jährige , ledige Schäfer Jakob Schiele
erschossen . Als Grund zur Tat vermutet man Krankheit.

Gmünd , 8 . Okt . VerurteilteGold - undSilber-
diebe.  Vor dem großen Schöffengericht hatte sich Bäcker
Karl Legleiter von Frankfurt a . M -, Bäcker August Legleiter
von Pforzheim , Schreiner Hermann Kretz von Pforzheim,
Metallprobierer Emil Kochendörfer in Gmünd , Goldarbeiter
Hermann Rotfuß von Pforzheim , Dentist Hugo Abrecht von
Pforzheim , Bijouteriefabrikant Franz Taver Bär von Pforz¬
heim wegen gemeinschaftlichen schweren Silber - und Gold-
Diebstahls in der Allgemeinen Scheideanstalt in Pforzheim
und in der Silberwarenfabrik Häußler u . Co . in Heubach,
sowie wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu verantworten.
Das Urteil lautete auf Gefängnisstrafen von 5 Wochen bis
3 Jahren 4 Monaten.

Ulm , 8 . Okt . Als Leiche aufgefunden.  Die
Leiche des vermißten Oberjägers Ludwig vom 13 . Jnf .-Reg.
wurde gräßlich verstümmelt bei der Haltestelle Hockeroda in
Franken aufgefunden . Er muß im schlaftrunkenen Zustand
aus dem Militärtransportzug gestürzt sein . Die Leiche wurde
nach Ulm überführt.

Gotischer Prunkschrank.  Der Leitung des städ¬
tischen Museums ist es gelungen , einen gotischen Prunk¬
schrank , den der ältere Syrlin für eine Familie schnitzte , in
der er sich heute noch befindet , als Leihgabe für das Museum
zu erhalten . Es ist nicht ausgeschloffen , daß der Schrank in
das Eigentum der Vaterstadt Syrlins übergeht.

Herdenheim , 8 . Okt . Ueberfahren.  Frau Emilie
Huber , die auf ihrem Fahrrad nach Haus fahren wollte,
wurde am „Scharfen Eck" von einem Lastkraftwagen über¬
fahren und erheblich verletzt.

Eriskirch OA . Tettnang , 8. Okt . Schwerer Motor¬
rad  u n f a l l. Der Motorradfahrer Strobel von Nesselbach
OA . Ravensburg fuhr mit einem schweren Motorrad an der
Schuffnrbrücke aus einen Kilometerstein . Der Stein wurde
herausg »worf «n und Strobel an die Brücke geschleudert , wo
er mi -t lebensgefährlichen Verletzungen liegen blieb.

Watdfee , 8. Okt . Prämiierung und Zuchtvieh¬
markt des Württ . Braunviehzuchtverbands.
Am Montag und Dienstag fand hier der alljährliche Ver¬
bandszuchtviehmarkt des Württ . Braunviehzuchtverbands
statt . Die Beschickung aus den Genossenschaften Tettnang,
Ravensburg , Waldsee , Leutkirch , Biberach und Lcmpheim
war überaus lebhaft . Die Qualität der Tiere war hervor¬
ragend . Von 430 zugetriebenen Tiersn konnten an 330
Preise vergeben werden.

Levlkirch , 8 . Okt . Autounfall.  Beim Ausweichen
vor einem Radfahrer verunglückte zwischen Schweinebach und
Vorderdorenweid das Auto des Kaufmanns Eugen Uhland
von hier . Sämtliche Insassen wurden herausgeschleudert
und mehr oder weniger schwer verletzt.

Friedrich -Hafen , 8 . Okt . Leichenländung.  Beim,
städtischen Strandbad wurde die frische Leiche eines 60 — 70
Jahre alten unbekannten Manns aufgefunden.

Aus Stadt und Land
Nagold » 9 . Oktober 1925.

Wer durchs Leben sich frisch will schlagen,
muß zu Schutz und Trutz gerüstet sein.

Teil  III , 1.
Löweulichtfpiele.

Zu dem Prachtfilmwerk Intoleranz I, der uns ins Land
der alten Syrier geführt hat , kommt nunmehr am heutigen
Abend , sowie am Samstag und Sonntag der II . Teil Jnto-
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leranz , der gegen den ersten in keiner Weife zurücksteht und
vielmehr vielleicht noch überbietet . Eine der großartigsten In¬
spirationen der modernen Filmkunst ist in diesen 2 Teilen des
monumentalen Filmwerks Bild geworden . Der Film soll nach
D . W . Griffith , dem Leiter und Regisseur des vorliegenden
Filmwerkes das große internationale Theater der Zukunft wer¬
den , das moralische Aufklärung und zivilisatorische Kultur ver¬
breitet und also in einem ebenso tiefen Sinn die Menschheit
erhebt , wie dies die alten , echten Volkstheater einer versunkenen
Vergangenheit , das altgriechische Theater ebensogut wie die
Mysterienbühne des Mittelalters , getan haben . Deshalb wählt
er hier ein ewiges Menschheitsproblem und wandelt es in allen
Spielarten vom uralten Religionskampf bis zum modernen
sozialen Kampf ab : das Problem des Kampfes Aller gegen Alle,
unter der sich in verschiedenen Masken iminer wieder nur die
blinde Machtgier dessen , was noch tierisch ist im Menschen,
versteckt . In einem großartigen Flug über die Geschichte von
Jahrtausenden , mit Hilfe einer ungewöhnlich geistreichen Ver¬
einfachung der historischen Vorwände zu ihrem rein menschlichen,
ewig unwandelbaren psychologischen Kern , weiß er dieses un¬
geheure , wahrhaft weltumspannende Thema zu meistern.

*

Für Kriegsbeschädigte . Die dem Hauptversorgungsamt
für Kapitälabfindungen zur Verfügung gestellte Summe
wurde wesentlich erhöht . Da für das am 1. April 1926 be¬
ginnende Rechnungsjahr voraussichtlich nicht ebenso k>ohe Be¬
träge bereit gestellt werden können , wird denjenigen Per¬
sonen , die auf Grund des Reichsversorgungsgesetzes vom 12.
Mai 1920 in der Fassung vom 31 . Juli 1925 Anspruch auf
Versorgungsgebührnisse haben , dringend empfohlen . Anträge
auf Kapitalabfindung umgehend , spätestens aber bis Mitte
Januar 1926 bei den zuständigen Versogungsämtern ein¬
zureichen . Es dürfte möglich sein , alle Anträge , bei denen
die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind und nicht gegen
das wohlverstandene Interesse der Antragsteller verstoßen,
zu berücksichtigen.

Oberjettingen , 8 . Okt . Unfall . Der 17 Jahre alte
Erwin Sayer  von hier stürzte auf der Strecke Mötzingei «-
Oefchelbronn an einer scharfen Kurve vom Rade und war sofort
tot . Es wurde bei ihm ein doppelter Schädelbruch sestgestellt,
jedoch ist anzunehmen , daß Sayer durch einen plötzlichen Herz¬
krampf die Herrschaft über sein Rad verlor und somit diesen
unglücklichen Sturz tat.

Herrenberg , 8 . Okt . Einweihung des Mutterhaus-
Anbaues . Am Sonntag , 18 . Oktober , nachm . 2 Uhr wird
der Anbau ans Herrenberger Mutterhaus  mit einer beschei¬
denen Feier eingeweiht werden . In der Stiftskirche wird um
halb 3 Uhr Herr Inspektor Schosser von Stuttgart die Pre¬
digt , darauf Herr Pfarrer Ziegels eine Ansprache halten . Nach
dem Gottesdienst ist gesellige Vereinigung im Gasthof zur Post.
Zu dieser Feier sind alle Bewohner von Herrenberg und Um¬
gegend freundlich eingeladen.

Herrenberg , 8 . Okt . Staatsprüfung von Herrenberger
Schwestern . Gestern wurde an der Krankenpflegeschule die erste
Staatsprüfung mit 1 t in Herrenberg ausgebildeten Schwestern
gehalten . Sämtliche Prüflinge haben die Prüfung mit gutem
oder sehr gutem Erfolg bestanden und ihren Lehrherrn , Herrn
Medizinalrat Dr . Leckster und Herrn Dr . Karl Ludwig Lechler,
die sich mit ihnen unendlich viel Mühe gegeben haben , Ehre gemacht.

Freudenstadt , 9 . Okt . Zentralkonferenz der Metho¬
distenkirche . Die erste Zentralkonferenz der Bischöflichen Me-
thodiftenkirche in Mitteleuropa ist hier zusammengetreten und
am Mittwoch abend in der Friedenskirche eröffnet worden.
Nach einem Vorspiel des Posaunenchors und Gesang des
Knapp 'schm Chorals : „Einer ist 's , an dem wir hangen " hielt
Superintendent I . Schneider -Stuttgart ein feierliches Gebet
und verlas einen Abschnitt Heiliger Schrift . Der Kirchenchor
der Methodistengemeinde brachte dann die Motette : „Wie lieb¬
lich sind die Füße der Boten , die Frieden verkündigen und
Gutes predigen " stimmungsvoll zum Vortrag . Darnach ergriff
Superintendent M . Funk -Budapest das Wort zur Eröffnungs¬
predigt . In lebendiger und anschaulicher Sprache beleuchtete
der Redner Gabe und Aufgabe der methodistischen Wirksamkeit
Nach der Predigt sang der Chor das Lied : „ Grüß Gott ",
Dieses selbe Wort legte Prediger I . Hertter , welcher der hie¬
sigen Gemeinde vorsteht , seiner Begrüßungsrede zugrunde , wo¬
mit er die auswärtigen Gäste im 'Namen der Freudenstädter
Methodisten willkommen hieß . Einen humoristischen Ton schlug

WM

Generalpostmeister Heinrich Stephan
einheitlichen Portosatzes von einem  Penny vor , was tm
Jahre 1840 durch das englische Parlament zum Gesetz er¬
hoben wurde . Dieses Gesetz hatte gleich im ersten Jahre
eine ganz außerordentliche Wirkung , indem die Zahl der
aufgegebenen Briefe von 75 Millionen auf 170 Millionen
stieg . Hill wurde im Jahre 1795 in Kidderminster ge¬
boren , war zunächst Versicherungsbeamter , dann von 1854
bis 1864 dirigierender Sekretär des Postdepartements und
starb 1879 im Hampstead.

Der nächste gewaltige Schritt zur Beschränkung der
großen Vielzahl von selbständigen Postverwaltungen mit
voneinander abweichenden Postbestimmungen und Porto¬
sätzen war die Gründung des deutsch -österreichischen Post¬
vereins im Jahre 1850 . Dadurch erhielt ein größeres Ge¬
biet eine einheitliche Postverwaltung , die eine Menge
störender Einflüsse beseitigte und nach dem Vorgang
Großbritanniens ermäßigte Gebührensätze brachte.

Die Krönung aller Errungenschaften im Postwesen
aber war der auf Anregung des deutschen Generalpost¬
meisters Stephan gegründete Weltpostverein , nach-

vem mit der Wiederäufrichtung des Deutschen Reiches im
Jahre 1871 die neue Deutsche Reichspost geschaffen war.
Am 9 . Oktober 1874 wurde von den in Bern versammel¬
ten Vertretern von 22 Staaten der „ Allgemeine Berner
Postvertrag " unterzeichnet und damit die felsenfeste
Grundlage zur Ausgestaltung des Weltpostverkehrs und
des Weltpostvereins gelegt . Auf den in bestimmten Zeit¬
abschnitten abgehaltenen " Weltpostkongressen haben sich
ihm dann nach und nach fast alle Staaten und Länder der
Erde angeschlossen , und der Weltpostveerin unterhält
dauernd ein internationales Büro in Bern.

Es hieße Eulen nach Athen tragen , wollte man über
die Bedeutung des Weltpostvereins für den Weltverkehr
auch nur ein Wort verlieren . Es sei nur festgestellt , daß
er auch den Weltkrieg ohne Fährnisse überstanden und rn
dem halben Jahrhundert seines Bestehens nicht nur lan-
der - und völkerverbindend , sondern auch völkerversoh-
nend gewirkt hat , ohne daß er , wie es der Völkerbund
in seinem Namen schon ausspricht , in erster Linie die Aus¬
gabe hat , ein Band um Völker und Länder zu schlingen.

Das unsterbliche Verdienst , der Schöpfer des Welt¬
postvereins zu sein , kann der deutsche Generalpostmeyrer
Stephan für sich in Anspruch nehmen , denn der Allgemeine
Berner Postoertrag wurde aus seine Anregung von oer
Deutschen Reichspostverwaltung ausgearbeitet und M
ohne Aenderung angenommen . Heinrich Stephan nmroe
am 7 . Januar 1831 in Stolp als Sohn eines Handwerkers
geboren . Er widmete sich nach Ablegung der Reifemusung
auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt dem Postfache ^ oo
in ihm seinen genialsten Förderer gewinnen sollte . Wo
1870 wurde er Generalpostdirektor des Norddeutsche
Bundes und regelte dann das Postwesen des neuen -Leu
schen Reiches . 1872 wurde er Mitglied des Herrenhauses,
1876 Generalposttneister und Leiter des Telegraph
wesens und seit 1880 Staatssekretär des Reichspostam -
Er starb am 8. April 1897 in Berlin , hochgeehrt — uni«
anderem hatte ihn sein Kaiser schon 1885 in den -ll .
stand erhoben und die Philosophische Fakultät der
versität Halle - ihm bereits 1873 den Ehrendoktortitel
liehen — und tief betrauert . Solange die Volker
Erde im Rahmen des von ihm geschaffenen Weirp
Vereins miteinander verkehren , wird sein unslero
Name nicht nur bei den Stephans -Jüngern , sondern^

> in der Geschichte der Völker fortleben.
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Medier Ulrich an, der für die Verwaltung des Kurhauses Teuchel-
Mld die Konferenz mit einer Ansprache begrüßte. Stadtschult-
M Dr. Blaicher gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
als Tagungsort der ersten Zentralkonferenz der Methodisten¬
kirche Freudenstadt gewählt wurde. Im Namen der Konferenz
sprach dann Bischof Nuelsen allen an den Vobereitungen für
die Konferenz Beteiligten, insbesondere der Stadtverwaltung,
pan Dank aus. Mit Gebet von Prediger Wobith-Stuttgart
and Gesang des Liedes: „Die Sach' ist dein, Herr Jesu Christ"
schloß die erhebende Begrüßungsfeier. — Gestern vormittag
vereinigten sich die Mitglieder der Zentralkvnferenz zu einer
gemeinsamen Abendmahlsfeier. Darnach verlas der Herr
Bischof eine Ausführliche Botschaft über Zweck und Aufgaben
der Zusammenkunft. Die 70 Delegierten sind von den Jahres¬
konferenzen von Norddeutschland, Süddeutschland Schweiz,
Lesterreich, Ungarn, Jugoslawien, Bulgarien und Rußland
kirchengesetzlich erwählt.

Alpirsbach, 8. Okt. Hindenburgfeier. Eine hochgemut
klimmende abendliche Hindenburgfeierwurde hier vom Württ.-
Kad. (Sebirgsjügerverem veranstaltet. Sie erfreute sich eines
zahlreichen Anschlusses aus der vaterländisch gesinnten Bevölke¬
rung. Plan vereinigte sich in Reutin und gedachte der Gefallenen
am dortigen Kriegerdenkmal unter Niederlegung eines Kranzes
m,d Absingung des Liedes vom guten Kameraden. Auf dem
Wege nach Alpirsbach machte der Fackelzug an einer bekannten
großen Tanne halt, die nach einer Ansprache von Förster Kloz-
blicher den Namen „Hindenburgtanne" erhielt. Hier war es
auch, nw Baurat Rempis .der Feier durch eine Ansprache er¬
höhte Stimmung verlieh. Zur Ueberraschung erblickte man bei
Absingung des Liedes„Preisend mit viel schönen Reden" tief
im Walde das lebende Bild : Graf Eberhard im Schoße des
Hirten. Mit Glockengeläute erfolgte der Einmarsch in Alpirs¬
bach zum Kriegerdenkmal in der Vorhalle der Klosterkirche.
Auch hier wieder Gedenken der Gefallenen. Als allgemein das
Niederländische Dankgebet gesungen wurde, setzte die Orgel mit
brausenden Akkorden ein. Ein würdiger, ergreifender Abschluß
der Feier. _ Schi». M.

Aus aller Welt
KLichsrvehrLstikmal. Für die bei Veltheim in der Weser

ertrunkenen 80 Reichswehrsoldaten wird, wie bereits berich¬
tet, ein Denkmal errichtet. Der wackere Fährmann, der sich
bei dem Unglück so hervorragend an den Rettungsarbeiten
beteiligte, hat auf seinem Grundstück einen Platz für das
Denkmal zur Verfügung gestellt.

Heinedenkmal in Wona . Das seit längerer Zeit in Ham¬
burg am Backhof unter Holzverkleidung stehende'Denkmal
Heines ist van dem Besitzer, Herrn Bach, der Stadt Altona
zum Geschenk für den Drmnerschen Park angeboten worden,
wenn Altona die Ueberführungskostsn von 5060 Mark über¬
nimmt. (Altona ist bekanntlich an Hamburg angebaut).

Das Deutschs Thraker in EZsr ist auf Verfügung der
tschechischen Regierung geschlossen  worden. Wie es heißt,
soll durch diese Eewaltmaßregeldie Gestattung tschechischer
Vorstellungen, die von der Stadtgemeinde abgelehnt worden
sind, erzwungen werden.

Entlassung des Siaatsbrmkdirektors Meißner. Die sozial¬
demokratische Presse meldet die plötzliche Entlassung des
Direktors der Thüringischen Staatsbank, Meißner. Ücber
die Gründe dieses Aufsehen erregenden Vorgangs war Siche¬
res noch nicht festzustellEN.

Von der Barrnatuntersuchung. Der Untersuchungsaus¬
schuß des preußischen Landtügs zum Barmatskandal schloß
seine Beweisaufnahme, nachdem eine Abordnung in der
Wohnung Julius Barmats ihn selber kurz vernommen
batte, da er sich, gestützt auf das ärztliche Gutachten, wei¬
gerte, vor dem Ausschuß zu erscheinen. Bisher wurden 47
Ätzungen des Ausschusses abgeholten und die stenographi¬
schen Berichte füllen bereits 2760 DruckspaUen aus.

Letzte Nachrichten
Die Kredite für den Stumm-Konzern.

Berlin» 9. Okt. Wie der deutsche Handelsdienst er¬
fährt, sind die Verhandlungen für den Kredit für den
Stumm-Konzern nunmehr abgeschlossen, nachdem sämtliche
Banken und Bankiers ihre Zustimmung zur Prolongation
ihrer Forderungen gegeben haben.

Gewitter über Loearno.
Locarno, 9. Okt. Gestern abend ging über Locarno

ein schweres Gewitter nieder. Blitz und Donner folgten
in ununterbrochener Reihenfolge. Der Blitz schlug in das
Hotel Esplanade ein, zerstörte jedoch nur die elektrischen
Lichtanlagen des Hauses, sodaß bie deutschen Delegations¬
mitglieder das Abendessen bei Kerzenlicht einnehmen muß¬
ten. Auch die Lichtanlagen der Stadt sind beschädigt, so¬
daß die ganze Stadt in Dunkel gehüllt ist und die Tele-
phonleilungen teilweise unterbrochen sind.

Um Zulassung der Polen und Tschechen.
Loearno» 9. Okt. Der Sonderberichterstatter der T.

U. erfährt: Wie von französischer Seite versichert wird, be¬
steht die Absicht, die Tschechen und Polen nicht zu der
Sitzung der Staatsmänner zuzulassen. Das Ende der Kon¬
ferenz wird bereits am Mittwoch oder Donnerstag erwar¬
tet. In maßgebenden deutschen Kreisen wird dieser Opti¬
mismus jedoch nicht geteilt. Ueber die Zulassung der Po¬
len und Tschechen steht man nach wie vor auf dem Stand¬
punkt, daß ein einstimmiger Beschluß der Mitglieder nötig sei.

Venesch meldet sich.
Berlin , 9. Okt. Der Sonderberichterstatter des„Lokal¬

anzeigers" meldet aus Locarno: Heute wird der tschechische
Außenminister Dr. Bensch seinen Entwurf zu dem tschechischen
Schiedsvertrag zur Beratung vorlegen. Dr. Benesch sieht
darin Bestimmungen vor, die für Deutschland unannehmbar
sind. Dagegen enthält der Entwurf Dr. Benesch's als
Voraussetzung das obligatorische Schiedsgericht aller Fragen.
Er tritt damit auf den Boden der französischen Auffassung,
die von den Deutschen grundsätzlich nicht anerkannt worden ist.
UM AsSeialoja bet Driand.

Loearno, 9. Okt. Briand empfing den Chef der
italienischen Delegation Scialoja. Bei dieser Gelegenheit
soll die Frage der Unterzeichnung des Paktes durch Italien
besprochen worden sein. Scialoja war im Besitz neuer In¬
struktionen Mussolinis.

Gedungene Mörder des Professors Rosen.
Berlin , 9. Okt. Wie der„Lokalanzeiger" aus Breslau

erfährt, hat das Ermittlungsverfahren in der Sache des
Professors Rosen folgendes Ergebnis gebracht: Die ver¬
haftete Wirtschafterin Neumann hat in Gegenwart ihrer
Tochter, der Frau Städte, 2 Männer zur Ermordung des
des Professors und des Schuhmachers Stock gedungen.
Den beiden wurden 200 Mark im voraus' bezahlt mit dem
Versprechen, sie sollten nach der Erledigung des Auftrages
weitere 1000 Mark erhalten.

Bor einem Angriff Add el Keims.
Paris , 9. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Fez,

zieht Abd el Krim in der Gegend von Kemara 15000
reguläre Rifsoldaten zusammen, um es offenbar auf eine
Entscheidung ankommen zu lassen und am rechten Flügel
nördlich von Bibana anzugreifen.

* »
Nach Mitteilungen maßgebender Persönlichkeiten will

Amerika für die zerstörte„Shenandoah" einen neuen, größeren
Lustkreuzer erbauen.

Aus dem Saargebiet werden neue freche Uebergriffe
französischer Soldaten gemeldet.

Handel und Volkswirtschaft
Handelsvertragsverhandlungen . Die Agenzia Stefan « meldet, der

Abschluß eines deutsch - italienischen  Handelsabkommens
könne vor Ende Oktober erwartet werden.

Eine amtliche holländisch«  Abordnung ist in Berlin sin-
getroffen, um die zurzeit über gewisse gegenseitige Fragen des
Handelsvertrags schwebenden VerhoiMungen fortzufetzen.

Die Finanzlage bei den Daimlerwerken bildet, wie von be¬
teiligter Seite versichert wird, keinen Anlaß zur Beunruhigung.
Es sei allerdinas richtig, daß ein ziemlich starker Umlauf von

Wechseln vorliegt, der auf eine unzweckmäßigeWechselbegebung
der Direktion zurückzuführen sei, aus der nun die kaufmännisch
in erster Linie verantwortlichen Herren Gen.-Dir. Berge und
Dr. Sekler  au -scheiden würden. Die Beseitigung dieses Miß-
stands erfordere einig- Zeit im Rahmen der Fälligkeiten. Es be¬
stätige sich auch, daß die Umstellung auf Serienfabrikation er¬
hebliche Mittel gebunden habe und eine beträchtliche Bankschuld
entstehen ließ, der aber größere Bestände an verkaufsfertigen
Waren gegenübsrstehen. Mit der am 1. Oktober vorgenommenen
Preisermäßigung und auf Grund bereits getätigter Abschlüsse
hoffe man. eine Schuldenabtragung alsbald in die Wege leiten zu
können. Ueber die Vollverschmelzung Daimler-Benz soll Mitte
des Monats eine Aufsichtsratssitzungverhandeln. Dabei seien aber
nur diese beiden Unternehmungen in Frage gezogen. Auch der
Benz-Großaktionär Schapiro habe keine weitergehenden Ver¬
schmelzungenangeregt.

Die Verwaltung der Benz  u . Co . Automobil- und Motoren-
fabrik AG. in Mannheim erklärt gegenüber verschiedenen Ge¬
rüchten, von Zahlungsschwierigkeiten der Firma Benz u. Co.
könne keine Rede sein; sie habe bisher ihre Zahlungsverpflich¬
tungen erfüllt und der Stand sei ein befriedigender.

Schiffahrkslinie Wladiwostok—Hamburg. Die Ostasten-Geselk-
schaft in Wladiwostok wird einen regelmäßigen Schiffsverkehr
Wladiwostok—Hamburg einrichten.

Das Meltvermöqen wurde 1922 auf ungefähr 3 Billionen
13000 Milliarden) Goldmark geschätzt. Davon kam die Hälfte auf
bis Bereinigten Staaten , auf Deutschland noch nicht einmal fünf
Bro -snt, nämlich ISO Milliarden (gegen 12 Prozent vor dem
Krieg).

Markte
Weiterer Preisrückgang am Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem

heui'gen Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zo-
getrieben: 37 Ochsen, 15 Bullen. 100 Iungbullen , 9« Iungrinder.
SS Kühe, SOI Kälber, 866 Schweine, 38 Schafe und 3 Ziegen.
Davon blieben unverkauft: 2 Ochsen, 7 Bullen, 10 Jungbullen . 11
Iungrmder und 66 Schweine. Verlauf des Marktes ' langsam:
lieberstand bei Großvieh. Preis« für 1 Pfund Lebendgewicht in
Goldpfennig:
bien : ausgemästete Tiere 1
oollfleischige Tiere )
ilcischige Tiere
gering genährte Tiere
ullen : ausgemästete Tiere )
oollfleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere
lngrinder : ausgem . Rinder 1
oollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
ths : ausgemästete stütze )
oollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte stütz«

— Kälber : feinste Most . u. beste
SS- 57 Eaugkälber
«» - »9 mittlere Most- und ante

Saugkälber
geringe Kälber

Schate : Mastläminer ». illng.52- 54
HLmmel

57 - »2 Weidmastschate geschlachtet
mit klaps

57 - 51 vollfleischiges Echasvieb ge¬
schlachtet mit kwvt44—54 Schweine : über 249 Biunlr37- ^2 von Sl» - 24l> Rtb.

dto. von lbll—200 Pid.
-S- 13 dto. fleisch, v. lio —lOOPtd . I
70- 30 dto. unter >20 Ptd.
'3 - 19 Sauen

90 - 94

»4- 8«
72- «

g US
40 M
SS SS
"st S2SS-so
LS Sk
z 2

Schweinepreise. Backnang:  Milchschweine 30—38, Läufer
72—75. — Bühlertann:  Läufer 70—90. Milchschwein« 24
bis 35. — Gam wert in gen:  Milchschweine 30—SO. — K ! ß-
legg:  Ferkel 38—44. — Reutlingen:  Milchschwein« 35—SO,
Läufer 65—75. — Tuttlingen:  Läufer 65. Milchscbweine20
bis 38. — Wald fee:  Milchschweine 40—45 das Stück.

Mnnendener Aruchlmarkt, 7. Okt. Zufuhr 102 Ztr. Weizen,
98 Zentner Haber, 69 Zentner Saatdinkel , 10 Zentner Roggen und
1 Zentner Gerste. Preis für Weizen 12—13 Mark, für Haber
9.50—10 Mark, für Saatdinket 11 Mark, für Roggen 12 Mark und
Ar Gerste 10—11 Mark je Zentner.

Ebingen, 7. Okt. Fruchtmarkt.  Weizen 12, Dinkel 11 bis
12, Gerste 10, Haber 10—12.20 Mark der Zentner.

Nürnberger Hopsen, 8. Okt. Zufuhr : 150 Ballen : Umsatz: 38
Ballen : Preis : Hallertauer : 500—550 Goldmark. Markthopfen:
403—545.

Ulm, 8. Okt. Vierte Süddeutsche Wollver steige¬
rn  ng . Bei der letzten diesjährigen Versteigerung kommen 4000
Zentner Rückenrväsche und 2000 Zentner Schweißwolle bei gpt«r
Auswahl zum Ausgebot. Besichtigung ab 19. Oktober.

Das TNottor
Der Hochdruck hat seinen Schwerpunkt von England west¬

wärts n ch Mitteleuropa vsrlegl. so daß für Samstag und Sonn-
:ag Fo .u ' auer des aufheiternden, trockenen Herbstwetters zu er¬
warten ist.

Schönheit ist das Barometer der Liebe. Trotzdem
sehen wir oft , daß auch Menschen, die nicht ausgesprochen
schön sind, starke Wirkung ausüben . Ein Odem von Reinlich¬
keit geht voll ihnen aus , der Sympathie erringt . Das hängt
nicht selten damit zusammen, daß ihr Körper gepflegt ist — und
zwar mit unaufdringlichen Mitteln , wie etwa mit Steckenpferd¬
seife, die jede Haut zart erhält und ihr Geschmeidigkeit und
Jugendfrische gibt . Man achte nur darauf , die echte Stecken¬
pferdseife von Bergmann L Co., Radebeul , zu erhalten.

Nagold. 1290
Unterzeichneter verkauft

ls Ar Meri»Mwwri
ir Ar Mer im Kazenfteig
>4 Ar Mer in der Molde

Eugen Kehle, Flaschnermeister.

^ULVLgvN
für den

ltipvliHvelli - tzlsrirt
wollen unsere verehrt . Inserenten so bald wie
möglich einsenden, damit wir zur guten Aus¬
arbeitung genügend Zeit zur Verfügung haben.

VvsvIIsvI » » ktvr.

llism verehrt. LtMvdmeiteil
bitten wir, den Bezugspreis

für de« Monat Oktober mit

M 1.Wkvldmrl
bis spätestens Donnerstag , 18. Okt.
ü»nuferer Geschäftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter"

Verkaufe am Samstag , den 10. Oktober, nach¬
mittags Uhr: 1279

Ca . 10 Hobelbänke , fast neu, 4 Brld-
hauerbärrke. einige kompl. Schreiner-
werkzeugkäften , 1 Dekupiersäge mit
elektr. Antrieb, noch ganz neu und sonst
noch verschiedene Schreiner-Artikel,
sowie3—4 Cbm. Buchenholz, ganz
trocken, ca. S—3 Cbm. Nußbaum,
4—5 Jahre alt, ganz erstkl. Qualität.

Kaufsliebhaber werden höflichst eingeladen.

Emil Bitzler, Effrivze«.

Hagebutten!
In jeder Stadt , in jedem Dorf kann jedermann

viel Gelo verdienen durch Sammeln von Hagebutten.
Gehen Sie sofort daran und sammeln Sie energisch.

Ich kaufe jedes Quantum
und bezahle höchste Preise ab dortiger Bahnstation.

Angeboten,sehe ich entgegen 1268

<1. VokrLngen
Bahnstation Sulz a. N.

Jüngeres, ehrliches 1298

Mädchen
per sofort gesucht

Frau Moser, Nagold, Bahnhofstr. 34.

ckaLt InKntkt 8t>»O»«I« /
/ N>O OaKeÜrXNAO

mavslenieal»»

Vorrätig bei

6 . HV.

Pforzheimer Spezialfabrik in Taschen und
Börsen sucht tüchtige Arbeiterinnen , welche
im Zusammensetzen von Geflecht bestens ein¬
gearbeitet sind. Evtl , kommt Errichtung einer

Filiale in Frage.
Angebote unter Nr. 1285 an die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

puirt uns
steinigtolles!

llöckste
fkleinigungsvirkungl

unck vielseitige
Vervenckbsrkeit
reicbnen es aus.

llenkel's Lutr-
l unck Lckeuermittel!

M « Sllte» Z
ivr Unsreu.Nssrdockeo ist eciites
Vrvi»lv88vl- llssr » s »»«k

mit cien S Lrennesseln
Mis Ms.. mssiii'ssreiM.

Heim
rrsiujesM MS«»erch,r
u«dflr -mischte« Shsr

deiS . V. rslzvr . BSstM.
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GenmWllle RWld.
Winterftundenplan.
Is Mittwoch 4—7 und Donnerstag 8—12
Id Montag 8 - 12 und Mittwoch 3—6
Ic Dienstag 8 —12 und Mittwoch 1—4

IIs Montag 8 - 12 und Freitag 8—12
Ilb Dienstag 8 —12 und Samstag 8—12
IIc Donnerstag 1—4*/. und Freitag 7V- —12
lick Montag 8—12 und Freitag 8—12

lila Dienstag 3Vs—7 und Mittwoch 7^ —12
Illb Donnerstag 7^ - 12 und Freitag 3Vs—7
Illc Montag 3—6Vs und Mittwoch 7Vs—12
1116 Mittwoch 7V-- 12 und Donnerstag 3 - 6V«
IVs Montag I V2—5V»
IVt > Freitag 0/2 - 6
IV c Dienstag IV»—6

Handelsabteilung I Donnerstag 7Vs— 12
(alle 4 Wochen noch von 1—3 Uhr)

Handelsabteilung II/III Dienstag 7Vs—12
(alle 4 Wochöy noch von 1—3 Uhr)

Einheilskurzschrift Donnerstag »Vs—7Vs

Der neue Stundenplan beginnt Montag, den 12. Skt.
Nagold , 7. Oktober 1925.

1137
Schulvorstand:
Beutelspacher.

Ul Mil lim NKWUlÜIII'III

wo ich jetzt bei

l». M»>« » llllMI
wafferdichte

Gummi-Mäntel
in großer Auswahl

1275 haben kann.

kerlige Lnriige
ftlr ilvsdvn von Nil. 8.- bin Nil. 50-
« Sllraelien « « 30.- „ « 80.-
« Lvrren « « 35.- « « 125-

in gro88or lkvoKsdi. Vsäellooer 8ttr
goto Vemrbeilvng.

Lok U/ulloed Iküralllonüön.

kaul NAuvIiIv
1303 km Nnrüt , VnlHV.

In den nächsten
Tagen trifft ein wei¬
terer Waggon ,292

kki
ein und nehmen noch
Bestellungen entgegen

8Mlnn -u.8pMepeia
>>M!llli.o«ngegsi>a
e. O. m. k. kt

Karte»
vom

SckMlWlllj
m

Marokko
zu 40 L vorrätig bei
knvkdsnülg. Lsioer

7.j-st»pK LMMÜM  21 . OKI. 1825
ÜberUngsrlßLnster-6slll-i-oti«ne
Ivooo

«000sooo
1000
4000sooo

242
Oevv.
2000

LL -Lose 11V>.
?orto ua6 extra  25 ? k.

kdsrksrö kotier
§tTttALrt , k r̂ieäriekptr . 55

?r>̂ »eir«eI0c1o. Äutt ^art 8413
ttlsr dsl LNsoV - pkLatortoilon

Hier bei: Ferd . Wolf
jum ; in Wildberg:
K. Paule . 1238

M87 Hsgoltt , 6en 8. Okt. 1925.

lociss -^ tneige.
Deilnekmenäen Verwanckten, kreunäen und kekann-

ten mucken wir ckie8ckmer2licke NitteilunZ, dak un8er
lieber, 1reub68orßffer Outte, Vuter, kruder, LckwuZer
und Onkel

Î rinclrieli 8 suh
8vlilo88 « rm « l8ter

Keule krük im Hlter von 43 lukren nuck langem,
8ckwerem keiffen 8unkt ent8ckluien i8t.

Im klumen 6er trauernden Hinterbliebenen
die Oultin: Nlsrlv ksirü Zeb. Lekrnid.

Oie öeerdiZung iindet 8onntuZ nuckm. 2 Okr stutt.

WM Ae hereinfM?
Dann kaufen Sie Ihre Kleiderstoffe bei Hau¬
sierern und marktschreierischen Gelegenheitshänd¬
lern, welche für ihre Ware keine Gewähr geben
können und bei Reklamationen meistens ver¬
schwunden sind. 1256

Oder legen Sie Wert aus gute, tragfähige
Qualitäten und solide Maßschneiderarbeit , dann
wenden Sie sich an die ortsansässigen Maß¬
schneider-Geschäfte, welche Sie fachmännisch be¬
raten und bestrebt sind, ihre Kundschaft zu er¬
halten.

Es ist jetzt die richtige Zeit , Ihre Winter¬
aufträge zu erteilen , damit sie mit der nötigen
Sorgfalt rechtzeitig ausgeführt werden können.
Die Schneidermeister sind nunmehr mit guten
Lagern versehen.

Der Maßanzug war stets der beste u . billigste.

WÄtt -ZmiMmiii RWli>.

8LintiivI »v Alv«I»vi 1vi» in
vsmenkMen

1'rsuerNMen
uncl Sekleier

V a n » v n p v LL v
von viaksellsr dis elexautekter̂ asktibrunxn. 8vickvi»st«Kv

kilr Lleläer nml Linsen
empkieklt

I» WÄM . IKMI
WIl Gellere Hüte werden bei bllliZ-

Ssrecknuoß modernisiert . 1291

Oer - Keöe//

Aus Alken / Dokumenten / Anekdote»
von Or . jkir . Cuck Elwenspoek

Geheftek Mk . JLO / Halbleinen Mk . /».80
Ganzleinen Mk . S.S0 , Porto SVPf.

Werdegang und Ende dieses großen Verbrechers ziehen
an dein atemlos folgenden Leser vorbei . Es ist ein hin¬
reißend geschriebenes Buch , das auch kulturgeschichtlich
von hoher Bedeutung ist, weil es interessante Einblicke in
die wcchselvolle Zeit zwischen französischer Revolution und

den napoleonischen Kriegen gibt

Viele teilweise zum ersten Male veröffentlichte
Dokumente und Abbildungen zeitgenössischer Stiche usw.

Ein Räuber - und Abenreurer - Leben , das nicht
erdichtet , sondern gelebt wurde . Spannender

als jeder Detektiv -Roman

« « «I

Vorrätig bei:

6. A. laibsi', öuokkanlüung, dlagoikl.

Ksük.-Verem
üsgoüü.

Zur Beerdigung^
unseres

Ehrenvorstandes
bitten wir , unsere
aktiven undpassi-
ven Mitglieder
vollzählig zu erscheinen.
Sammlung 1Uhr im Lokal
„Sternen " ,z»ü

Der Ausschuß.

W . Forstamt Nagold.

MrlKMichlz-
Verkinsm schiist-
liihk» WM.
Am Montag , den 19.

Oktober 1925, nachmittags
2 Uhr in der „Traube"
zu Nagold aus Staats¬
wald Hörnle und Brand:
5 Fi ., 76 Ta . mit Fm.
Langh . : 4 I., 37 II ., 38
III -, 9 IV -, 3 V . Kl.
Sägh . : 1 I., 3 II., 1 III.
Kl . Losverzeichnisse und
Angebotsvordrucke durch
die Forstdirektion (G .f.H .)
Stuttgart . 1286

Nagold . 1300

IllRlM
Zweiter und
letzter Teil.

Triumph
der Liebe

in 7 Akten.
(1. Teil wird kurz erklärt)

sowie

Lustspiel.
Vorstellung Freitag und

Samstag abend 8.18,
Sonntag

2.15, 4.30 und 8.18.
Montag

keine Vorstellung.

Ktzlkj-IMM
ä. krsuenkirebe
Lülluge»
Svkorllger Oe-

HM vvlnaentsckviil HM

isooo
LII IVO

2000isoo
!v k.vse 1 Oevlaa

! I ôse LU A4. 1.—
j? c»rto 10 ? 1. empkeklen 6i«
bekannt . Verkauksst . , ovi«

Lberbsrä kelrer
^»rtsckeclc -Kosto 8413

^ ^ srQsprecder 20226

353Oev.

Hier bei : Ferd . Wolf,
junr ., in Wildberg:

K. Paule . 1207

v . allen tkauLunreinigkelten u. tkLutsusscklLKea, vis Llütcken,
binnen , Pickeln, kiautrote usv.  äurek läxl . Oedrsuck äer eckten

^LtLckLnpk « T - ? esrL «ivlvÄe ^ -^ rLsL
. von Lerxmsan öl Lo., llLÜedeul. Obersll ru ksdev.

Lpoldvkv Sedmlä , Lvv .-vrox . bsdr . Lvur
UW Louis LSLIo, IV VS., Otto Harr, SsiksoxsM. '

Schönbronn.

Zur vMlellMi
ier KmiidM

zw SriSMBHkr-Wllhl.
Ser eine Kandidat—

klare und zieibeuWe GruudMe.
der andere—

ein duales DurcheinanL«.
Darum nM ersteren und zwar

GottlN Httk
Landwirt.

so- Ei « Wähler.

1296 Oberjettingen , den 7. Okt. 1925.

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannteu

teilen wir die schmerzliche Nachricht mit , daß
unser lieber Sohn und Bruder

Erwin
im Alter von 17 Jahren infolge Unglücks¬
fall uns rasch durch den Tod entrissen W
wurde . D

In tiefer Trauer : W

Familie Georg Sayer.
Beerdigung findet am Samstag, (den 10. Okt.

nachm. 2 Uhr statt.

Gesucht
!zum sofortigen Eintritt bei hohem
Lohn und guter Behandlung

eine Köchin
selbständig im Kochen, Backen

nnd Einmachen,

ei«MMMWa
perfekt im Servieren, Nähen

und Bügeln,

eine Beihilfe
>im Alter von 18 bis 20 Jahren

für Küche und Zimmer.
Bewerbungen sind unter Beifügung von

Zeugnisabschriften und Bild zu richtena

Km WM Anna Geisel
Ms «eitel . M Uebenrell^

vürttemd . 8ckvai2VsM.

Verkaufe sofort
einen schönen, 8 Monate
alten l299

ZiesevdM.
Jakob Bechtold

Holzbronn OA. Calw.
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